
60 JahreUwe&Helga
VON

SIMON LANGE

HANNOVER. Es ist
Ende 1955. Der kleine

Uwe Rehbein ist elf Jahre
alt und ganz heiß auf
Tischtennis. Sein zwei
Jahre älterer Bruder Bert
nimmt ihn mit zum Trai-
ning vom TTC Helga
in die Turnhalle
an der Stamme-
straße. Es ist voll.
Zu voll. Für den
Neuankömmling
ist kein Platz. Der Trai-
ner gibt ihm eine Plat-
tenhälfte. Rehbein muss
den Ball gegen die Wand

spielen. Allein. In
einer Ecke. Klein
Uwe macht das
nichts. Am 11.
Februar 1956
tritt er bei
Helga ein.
60 Jahre spä-

ter spielt Reh-
bein noch immer. In der-
selben Halle. In dersel-
ben Ecke. Natürlich auf
einer ganzen Platte. Und
einen Gegner hat er auch.
Vereinslegende Rehbein
und Helga-Kollege Song
Shan Hua spielen ein paar
Bälle. Rehbein schnippelt
mit seinem 50 Jahre alten

Holz das Zelluloid immer
noch gekonnt übers Netz.
Erst seit „ein paarWochen
geht das wieder“, erzählt
er. 2012 war er beim Sau-
bermachen vomDach sei-
nes Hauses gestürzt und
hatte sich Becken und
Steißbein gebrochen: „Ein
Geschenk Gottes, dass

ich nicht im Rollstuhl
gelandet bin.“ Er ist
froh, wieder spielen
zu können. Denn:
„Ich kann nicht ohne
Tischtennis.“

Rehbein lebt seit 60
Jahren für den Sport. Und
fürHelga. 17 nationale und
internationale Großver-
anstaltungen hat er mitt-
lerweile in und für Han-
nover organisiert. Zuletzt
das Pokal-Final-Four der
Damen im Januar.
Aufgehört hat er inof-

fiziell schon mehrmals.
Aber Rehbein lässt sich
immer wieder überreden
weiterzumachen. Er kann
nicht anders: „Wie eine
Droge ist das.“ Seiner
Frau Laila (73), mit der er
51 Jahre verheiratet ist,
gefällt das weniger. „Sie
bittet mich aufzuhören.
Sie will auch mal unter
derWochemit mir spazie-
ren gehen. Ich kann aber

meistens nur sonntags“,
sagt Rehbein und zuckt
mit den Achseln.
Helga ist eben seine

zweite große Liebe. Nach
elf Jahren an der Spitze
ist er jetzt aber nur noch
einfaches Mitglied. Und
eine nächste Großveran-
staltung, bei der er seine
Finger im Spiel haben
könnte, ist auch nicht in
Sicht. Noch nicht. Reh-
bein träumt davon, dass
in Hannover noch ein-
mal eine deutsche Meis-
terschaft stattfindet. Da
würde er dann natür-
lich nochmal mit anpa-
cken. „Wer soll es sonst
auch machen“, fragt sein
alter Weggefährte Fred
Schwenke (79), „keiner
kann es so gut wie er.“
Rehbein, Ex-Bundes-

ligatrainer Schwenke,
Ex-Bundesligastar Song
(52) und das langjährige
Helga-MitgliedFrankStrü-
ning (51) stoßen mit dem
Sekt an, den der Jubilar
zur Feier des Tages mitge-
bracht hat. „Es ist wie eine
Familie hier. Und die lasse
ich nicht im Stich“, sagt
Rehbein und schwört:
„Ich werde den Verein
bis an mein Lebensende
unterstützen.“

im tv

ARD
16.10: Eisschnelllauf-WM

16.50: Bob-WM (Zweier, Frauen)

17.25: Biathlon (12,5 kmVerfolgung,Männer)

Eurosport
19.00: Biathlon (10 kmVerfolgung, Frauen)

20.00: Skispringen (aus Vikersund)

Sport 1
18.30: Bundesliga aktuell
19.15: Rallye Schweden

Partyzeit! Heute
wird gebuzzert
HANNOVER. Es hat klick gemacht! Zweiein-
halb Jahre ist der Sportbuzzer, das Fußball-
portal unserer Zeitung, alt – und in der regio-
nalen Fußballszene bestens etabliert. Im ver-
gangenen Jahr hat sich die Zahl der Seiten-
aufrufe auf zwölf Millionen mehr als verdop-
pelt. Und bei Facebook hat der Sportbuzzer
Hannover schon fast 10000 Fans.
Das wollen wir mit denen feiern, für die

(und mit denen) der Sportbuzzer gemacht
ist: mit allen, denen der große und der kleine
Fußball am Herzen liegen. Deshalb laden wir
heute zur ersten Sportbuzzer-Party ein.
Gefeiert wird ab 21 Uhr im Brauhaus Ernst

August an der Schmiedestraße 13. Die Besu-
cher werden am Eingang stilecht mit rotem
Teppich und Fotografen empfangen.Wer sich
schick gemacht hat und mit seiner Partne-
rin oder seinem Partner fotografieren lässt,
kann Karten für dasAstor-Kino gewinnen. Im
Brauhaus gibt es Live-Musik mit der Band
Holy Moly und etliche Überraschungen. Der
Eintritt ist frei.
Fotos und Videos von der Party finden

Sie heute Abend auf np-sportbuzzer.de im
Internet.

Leichtathletik:
Ärger für den
Weltverband
BERliN. Sogar der selbst skan-
dalbehaftete Lebensmittelkon-
zern Nestlé will nichts mehr mit
der IAAFzu tunhaben–undneue
Erpressungsvorwürfe in Kenia
sorgenwieder einmal für Unruhe:
Für den krisengeplagten Leicht-
athletik-Weltverband hagelt es
sechs Monate vor Olympia in Rio
schlechte Nachrichten.
Gestern erklärte Nestlé, seine

Sponsorentätigkeit im Rahmen
des IAAF-Programms „Kids Ath-
letics“ „angesichts der negati-
ven öffentlichen Wahrnehmung
bezüglich Korruptionsvorwürfen
und Dopings“ sofort zu beenden.
Das Engagement, das eigentlich
bis 2017 lief, soll ein Volumen von
jährlich knapp einer Million Euro
haben. Die IAAF reagierte prompt
– und mit harschen Worten: „Wir
werden das nicht akzeptieren.
Es sind die Kinder, die darun-
ter leiden“, sagte IAAF-Präsident
Sebastian Coe. Ein Rechtsstreit
droht. Erst Ende Januar hatte die
BBC berichtet, dass auch Sport-
artikel-Hersteller Adidas sein En-
gagement bei der IAAF beenden
werde. Angeblich versucht Coe
derzeit in persönlichen Gesprä-
chen, denVertrag zu retten.
Und auch die neuesten Nach-

richten aus Kenia dürften der
IAAF alles andere als gefallen.
Nach Angaben der beiden bei
der vergangenen WM in Peking
des Dopings überführten Läufe-
rinnen Joyce Zakary und Fran-
cisca Koki Manunga habe der
Geschäftsführer des nationalen
Verbandes AK sie zur Zahlung
von umgerechnet je 21000 Euro
aufgefordert. Im Gegenzug soll-
ten ihre Vierjahressperren redu-
ziert werden.

Der Startversuch
Hartingwirft nach 531 Tagen wieder. Für Rio.
BERliN. Ring frei für Robert Harting.
531 Tage nach seinem letzten Auftritt
bestreitet der Diskus-Olympiasieger wie-
der einen Wettkampf. Die lange Leidens-
zeit für den Berliner ist vorbei, und beim
Heimspiel in der Mercedes-Benz-Arena
werden ihn die Fansmorgenwieder feiern.
„Ich wollte nie aufgeben, ich wollte immer
wieder zurück“, sagte der 31-Jährige.
Lokalmatador Harting ist die Haupt-

attraktion beim „Istaf Indoor“ – dabei
muss er nicht mal gewinnen oder sich
das Trikot zerreißen. „Ich werde mich
mal durchschütteln lassen und gucken,
was rauskommt. Und dann habe ich
die Marschroute für die nächste Zeit“,
bekannte der Diskus-Riese, der etwas
abgespeckt hat und 125 Kilo wiegt.
Ein Hallenmeeting ist für einen Diskus-

werfer eher eine Nebensache – für Har-
ting zählen in diesem Jahr nur die Frei-
luftsaison und Olympia. Doch im Schon-
gang wird er Rio nicht erreichen. „Ich
muss mich jetzt zwar auch wieder zwin-
gen und kämpfen. Aber ich habe das ja
schon mal geschafft“, sagte der dreima-
lige Weltmeister. Vor vier Jahren musste

Harting Olympiasieger werden, in Rio
kann er es. „2012 in London, da hatte ich
mich über Gold definiert. Danach fiel viel
von mir ab, ich war total erleichtert.Wenn
ich das jetzt noch mal schaffe, wäre das
geil“, betonte der Schützling von Trainer
Torsten Schmidt.
ImSeptember 2014 riss sichderDiskus-

Recke das Kreuzband und das Innenband
im linken Knie. Immer wieder verschob er
im vorigen Jahr sein Comeback, um kein
Risiko einzugehen. Olympia war und ist
ihm mehr wert als ein WM-Start 2015 in
Peking oder irgendein Alibi-Wurf. „Das
Wort heißt Leidenschaft. Die Deutschen
haben ja eine Leidenschaft für Erfolg, aber
weniger die Leidenschaft, sich auch mal
durchzuquälen“, meinte der Champion,
der nach Operation, Reha und Aufbautrai-
ning noch nicht wieder der Alte ist: „Ich
fühle mich gerade nicht wie ein Olympia-
sieger, sondern eher wie ein Anfänger.“
Seit kurzem arbeitet er mit einem Men-

taltrainer zusammen. „Es geht um den
Kopf, und das ist Software“, erklärte
er, „und meine Software ist momentan
irgendwie noch nicht effektiv genug.“

OPTIMIST:
Robert Harting
hat nach
langer Pause
in diesem
Jahr nur ein
Ziel – die
Sommerspiele
in Rio.

DEN BALL
IM BLICK:
Uwe Rehbein
fegt gerne
jüngere
Spieler aus
seinemVerein
von der Platte.
Hier spielt er mit
Song Shan Hua.

JUNG: Dieser
Fotoausschnitt
zeigt Rehbein als
elfjähriges Talent.

ALT:Mit diesem
Schläger spielte
Rehbein schon
vor 50 Jahren.

PROST (von links):
Fred Schwenke
Uwe Rehbein,
Frank Strüning
und Song Shan Hua
stoßen zum
Jubiläum an.
Fotos: Petrow

Mehr lesen Sie im Internet auf

np-sportbuzzer.de

Van der Vaart (33)
soll nach China
SEVillA. Rafael van der Vaart hat auch
beim spanischen Erstligisten Betis Sevilla
keine Zukunft mehr. „Er hat einfach nicht
funktioniert“, sagte Sportdirektor Eduardo
Macia über den holländischen Nationalspie-
ler, der gestern seinen 33. Geburtstag fei-
erte. Vor Saisonbeginn mit einemVertrag bis
Juni 2018 ausgestattet, konnte sich der lang-
jährige Profi des Hamburger SV bei Betis nie
durchsetzen. Offenbar versuchen die Sevil-
laner, ihren teuren Ergänzungsspieler auf
dem boomenden chinesischen Fußballmarkt
unterzubringen. Dort schließt das Transfer-
fenster erst am 26. Februar – van der Vaart
ist bereit, wenn das Geld stimmt.

Rehbein seit 1956 im Verein.
Mr. Tischtennis hört nicht auf.
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Schallplatten u. CDs gesucht! Ab 200 Stk. Kei-
ne Klassik o. Volksmusik.0351-2736869 o.
0170-8166966

NEU-NEU-NEU! Sex-Shop Sarah Young.
Am Klagesmarkt 17, 30159 Hannover.
Tägl. ab 9.00 Uhr. Riesenauswahl: DVD's,
Toys, Dessous, Magazine. Kino+500 digi-
tale Progr. (individuell steuerbar), DVD-
Verleih 1* / Kalendertag.

Marktplatz

Marktplatz Angebote

Marktplatz Gesuche

Verschiedenes

ALTE SCHREIBMASCHINEN Diplomat
(50.-), Ideal (50.-), Continental (50.-),
Princess (40.-), IBM Kugelkopf (70.-) 0511-
714654 S 96 597

Vier schnelle Wege
für Ihren
Anzeigenauftrag:

Rund um die Uhr unter
www.haz.de oder
www.neuepresse.de

Telefon 0800 -1234 401
für private
Kleinanzeigen
Telefon 0800 -1234 402
für gewerbliche
Kleinanzeigen

Telefax 0800 -1234 410
für Kleinanzeigen

Der Anruf ist innerhalb
Deutschlands kostenlos.


